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Ausgabe. 


Der Arbeiterſchutz. 
t Berlin, 4. Februar. 

Wie aus den durch Herrn v. Poſchinger kürzlich herausgegebenen 
Actenſtücken hervorgeht, it der Fürſt Bismarck ſchon vor vielen Jahren 
ein conſequenter Gegner der auf Erweiterung des Arbeiterſchutzes 
gerichteten Beſtrebungen geweſen. Er hat für diefe Gegnerſchaft zwei 
Gründe in das Feld geführt. Zuerſt den, daß man der Induſtrie, 
die durch eine Reihe von umgeſtaltenden Geſetzgebungen erſchüttert 
worden ſei, einen Zeitraum der Ruhe gönnen müſſe. Dieſer Grund, 
als ein dilatoriſcher aufgefaßt, ließ ſich damals, als er vorgebracht 
wurde (1876), hören. Auch das nützlichſte und zweckmäßigſte Geſetz 
erregt während eines Uebergangsſtadiums ſtets ein gewiſſes Gefühl 
von Unbehagen, und dieſe Empfindungen des Mißbehagens ſteigern 
ſich, wenn die Geſetgebungsmaſchine mit gar zu großer Schnelligkeit 
arbeitet. Die unabweisliche Nothwendigkeit, in dem zehnjährigen 
Zeitraum von 1866 bis 1876 die verwahrloſte deutſche Geſetzgebung 
über Banken, Geld, Maß und Gewicht. Gewerbebetrieb, Heimaths⸗ 
recht und Rechtspflege auf ganz neuen Grundlagen aufzubauen, hatte 
eine nervöſe Verftimmung hervorgerufen und der Wunſch, daß in die 
Geſetzgebung ein langſameres Tempo eindränge, war ein allgemeiner. 
Inzwiſchen ſind aber vierzehn Jahre verfloſſen; die deutſche Induſtrie 
e ui va fte ‚106 einſchneidendere ee pu 
„ ein weite 8 Aus: 

ruhens iſt nicht angemeſſen. F 
Der zweite Grund, den Fürſt Bismarck geltend machte, war 
der, daß der Arbeiterſtand, De ed ausſclleßlich auf die Lohn⸗ 
böhe ankomme, auf die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung keinen Werth 
lege, und daß man durch ein ſolches Opfer nicht einmal 
deſſen Befriedigung erkaufen werde. Ob es politiſch richtig 


ift, den großen Klaſſen der Bevölke t 
vorzuenthalten, nur Mert e, an 


ich heute nicht erörtern. Wenn der 

weſen fein folte, fo iſt er es heute SE mehr. Der Verlauf der 
Arbeitseinſtellungen hat gezeigt, daß die Arbeiter heute mehr Werth 
auf Schutzmaßregeln als auf hohe Löhne legen, und die Social⸗ 
demokraten im Reichstage haben in demſelben Sinne gewirkt. E 
friedigung im Arbeiterſtande läßt ſich heute vielleicht ſchneller und Im: 
faſſender durch Erweiterung der Schutzmaßregeln als durch die ganze 
Kaſſengeſetzgebung herbeiführen. 
Alle Parteien des Reichstages haben fih über Vorſchläge ae: 
einigt, welche den Frauen und Adem en gewiſſen 800 1918 
Ausbeutung ihrer Arbeitskraft darbieten. Die Vorſchläge ſind in 
hohem Grade maßvoll; ſie verlangen Nichts, was nicht ſchon in 
manchen Gegenden Deutſchlands, namentlich am Niederrhein, durch⸗ 
geführt worden iſt. Sie ſind darauf berechnet, die Geſundheit und 
z ee heranwachſenden Generationen vor Verkümmerung ſicher 


Bisher hat der Bundesrath den vo 
beſchloſſenen Entwurf ſtets abgelehnt bad, 
ging der Widerſtand faſt ausſchließlich von 
Auf die einſtimmige Anſicht des Reichstages 
Werth gelegt worden, daß der Bundesrath 
Eroͤrterung eingelaſſen hätte. 


dem Reichstage einſtimmig 
ſo viel bekannt geworden, 
dem Reichskanzler aus. 
iſt nicht einmal ſo viel 
ſich auf eine ernſthafte 


8 Nach dem ſtattge 
Handelsminiſterium tritt nun vielleicht doch b 


Beziehung ein, zumal von mehrfachen Aeußerun j 
lautet, die auch dieſen als einen Freund des e „= 


ſcheinen laffen. 
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2: Nachdruck verboten. 
Zeſſamine. 
RE 2 7 Helene u. Götzendorff- Grabowski. 
„Sie ſollen Alles erfahren, Mr. Harvay, zu mei z 
fertigung. Aber nicht jetzt und hier. Ich geſtattete ee, 
ſo viel Freiheit. Noch ſind Sie mein Gefangener!“ 
„Jedes Ihrer gütigen Worte gemahnt mich daran, 
wen Sit nic, aufe IR Aram. 5 
icht, ſe A 
geachtet des Geredes pia, en 8 Be u dem fih uns 
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daran zweifelten 


umgebenden 
„Güte an Geiſt und Körper 
10 meine Tage verbringen 
wohin mi 

. Verpflichtungen er ch unbeendete Arbeiten 


Ihr altes Leben wieder 
e genügt 
| „welches Ihr Ehrgei 

ſondern überſchritten. Sat en & 


Roland Harvay wollte antworten, da 
He } eigt 
und Sinti in der Oeffnung der Blüttellaubeſeh 22 a it ihm 
5 ie ſchelten, Miß Aram?! Das f 8 
ther Harvaß's Verschwinden. Und Du, mein 
io ichter Streich war dieſe Morgenpromenade! 
on ſo völlig geneſen?“ $ 
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tragen.“ ſchmerzt und die 


„Stütze Dich auf n 
Soraa a einer e PA 
amhall hatt ; 
Feüpffcstafer er heute einen 


— Ich wandele wie im Traume. 
Füße wollen mich noch nicht recht 


Dort kommt ja auch unſer lieber 


ganz feiertäglichen Anſtrich. Die 
worden; Rolands urch Clariſſa Wilmot mit Blumen geſchmückt 
fochtener Stuhl reichlich mit Grün und blühenden Zweigen um⸗ 

glich einem Triumphatorſiz. Süßer Duft und freund⸗ 


Breslauer 
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Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


weil fie defen Werth noch nicht erkennen, will G 
früher durchſchlagend ge⸗ Deck 


Jvorſchr ten verſtoßen. Wenn Wahlen überhaupt nicht 


Ihnen bereits 
wie viel ich 


-zu erwarten und zu erwünſchen. 


J enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ae Se auf die Zeitun, — Sonntag einmal, Montag 


y 1 
aweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Mittwoch, den 5. Februar 1890. 


örde befugt ſein, die Mitglieder zu ernennen. Das Amt der Bei⸗ 

nher dal ein Sean fein. Die Beiſitzer folen Vergütung der Reiſe⸗ 

beten erhalten, es kann ihnen außerdem durch Statut oder Anordnung 

der Landescentralbehörde eine für Arbeitgeber eund Arbeiter gleiche Ver⸗ 

erfällt in fünf Abschnitte. Der erſte Abſchnitt behandelt die Er⸗ gütung für Zeitverſäumniß zugebilligt werden. Das Gewerbegericht ſoll, 

r t und Zuſammenſetzung der Gewerbegerichte, ſoweit nicht im Geſetze etwas Anderes beſtimmt ift, in der Beſetzung von 

a delt das Verfahren, der dritte die Thätigkeit des] drei Mitgliedern mit Einſchluß des 1 V une 
ne ra Einigungsamt f der vierte das Verfahren können. Jedoch müſſen von den Beiſitzern Arbeitgeber und Arbeiter fte 

ewerbe , 


i i ahl zugezogen fein. Bei jedem Gewerbegerichte fol eine Ges 
vor dem Gemeindevorſteher und der letzte enthält Schluß A AT Sotet werben und fir die Bewirkung der 8 en 
beſtimmungen. die Entſcheid von Streitig 55 an Stelle der Gerichts vollzieher Gemeindebeamte verwendet werden 

N i immt, daß für die Entſcheidung 19° können. = 
ine een us 10 ihren Arbeitgebern andererſeits Nach dem zweiten das Verfahren vor den S chiedsgerichten 
Gewerbegerichte errichtet werden können und daß dieſe a Nach behandelnden Abſchnitt follen im Allgemeinen auf dasselbe die für das 
Maßgabe des 8 142 der . e die 17 amtsgerichtliche Berjaßten geltenben, EN 
1 das Meſeg Papaaroa gererblicen @egenftänbe mit * ne neee ee worden, aus denen hervorzubeben wären, 
Kraft ordnen; fie bedürfen der e der W e ie] daß als zuſtändig dasjenige Gewerbegericht gelten ſoll, in 11 Im ift ab 
behörde. Für den Bezirk eines weiteren Communa uch welchen Ange: die streitige 5 aus dem Arbeits verhältniß zu A 1 j 
Errichtung nach Maßgabe se e golgan Halls 1 5 der 8 1 faz LT Re be Se 5 l à 
linen an die beſhelt eiser Bianwen re 55 weiteren Communalverband 7 bo bab Ps lies Ned cht beim s5 chluſſe der Verhandlung ben 
Ae u ff 55 5 die Errichtung auf den vorherbezeichneten Wegen Süͤbneverfuch vorzunehmen und zu wiederholen hat, daß in dem erſten, 
nicht erfolgt it, fo kann auf Antrag betheiligter Arbeitgeber oder Arbeiter auf ie Mage mig ee Kerne Die Aung hung der Beide ae 
die er Gn durch Ban mung der Landes⸗Centralbehörde erfolgen. kann, daß für die Verhandlungen des Rechtsſtreits vor den Gewerbes 
t 


x Der Gefegentwurf, i | 
betreffend die Einführung der Gewerbegerichte, 


i d ſowohl Arbeitgeber als Arbeiter der hauptjähe| gerichten eine einmalige Gebühr nach dem Werthe des Streitgegenſtandes 
den ererbte | Fabritbeirie e in entſprechender Anzahl zu en werden fol und zwar bei einem Gegenſtande im Werthe bis u 
hören. Zuſtändig follen die Gewerbegerichte fein ohne Rückſicht auf den 20 Mark einſchließlich 1 Mark, von mehr als 20 Mark bis 50 Mat 
Werth des Streitgegenftandes für Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern einer 1,50 Mark, von mehr als 50 bis 100 Mark 3 Mark und bann von 0 
ſeits und Arbeitgebern andererſeits über den Antritt, die Fortſetzung oder zu 100 Mark 3 Mark mehr bis zum Höchſtfatze von 30 an u. 0 e 
die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes ſowie über die Aushändigung oder ordentlichen Gerichte nach Maßgabe der Beſtimmungen des 0 erichts⸗ 
den Inhalt des Arbeitsbuches oder Beuonies, Aber die 7 82 verfaſſungsgeſetzes den Gewerbegerichten Rechtshilfe zu leiſten haben. 
ädi ü i a i e, un 5 1 7 2 mir i i 
eee eee 
o E Ea a iA achliche von Streitigkeiten, welche zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern über die N 
VVV aie “x n] Bedingungen der Fortſetzung oder Wiederduf gain des Arbeitsverhältniſſes 4 
FFC Soe a eil des titelen eis Einigungsamt angerufen werden. Der Anrufung ift Folge 
. —.— oder Fabrikbetrieben, die örtliche auf beſtimmte Theile 5 en ? Ben: ſie von beiden Theilen erfolgt und die belheiligten Arbeiter 
Gemeindebezirks beſchränkt werden. Die Koſten der Einrichtung und] zu 7 Mehrere ſofern Are Zahl mehr als brei betrügt, Wertreier 
nterhaltung des Gerichts find, ſoweit fie in deffen Einnahmen ihre] und Arbeitgeber, le ee, 
it Communalver⸗ beſtellen, welche mit der Berhan 9 ? 5 

ee inet een bem Gerichts betrifft, fo fol | werden. Als Vertreter können nur 8 55 * rden N 
für jedes derſelben ein Vorſißender und mindeſtens ein Stellvertreter des⸗ 25. Lebensjahr vollendet haben, ſich im Beſitze der Tr a n 
ſelben, ſowie mindeſtens vier Beiſitzer berufen werden. Bei Gewerbe: rechte befinden und nicht durch gerichtliche 3 in e u. 
gerichten, welche aus mehreren Abtheilungen beſtehen, können mehrere Vor⸗ über ihr Vermögen beſchränkt ſind. Das En uee 225 Bale 
ſitzende beſtellt werden. Mitglied eines Gewerbegerichts ſoll nur werden ea mean thätig wird, foll neben dem Vorſitzen 5 mr pi 5 3 
für ſic ober feine Janne $ er x 8 ff ligen Bien e He ea AE 905 Arbeitgeber 
für fih oder feine Familie Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln amt kaun. 1 e en 
i i t t d 8 und Arbeiter in gleicher Zahl ergänzen. Dies muß g „ | 
ga u born et Bern ſwelchen 1120 9831 von den Vertretern beider Theile unter Bezeichnung der —— e 
n des Gelichtsverfaffungsgeſezes zum Amte eines Schöffen been ru ie ra ee W ner 
fähig f 5 i i i ürfen nicht zu den Betheiligten g $ 

fähig find, können nicht berufen werden. Der Vorſitzende, ſowie deffen | dü i 1 9 und a e e eee 

treter, di * Arbeiter fein. Sie folen | ſitzern unbetheiligte Arbeitgeber un r 9 

CTV 
Statut oder die Anordnung der Landescentralbehörde dies beſtimmt, durch Vertretern der Arbeitge -ber rioter pe wanen E O 

i in wei n durch die Ver-| gungsamt hat durch Vernehmung der Vertreter bi treit⸗ 
pie Semet e an peperen Commi egen ee Hälfte Berbel un ce t zo Es at beinen an Auth Na 1 K 3 
aus den Arbeitgebern, zu Hälfte aus den Arbeitern entnommen, und die > er 18 nij t e 901 e e A en e Eye une E 
erſteren mittels Baht der Ar eitgeber, die letzteren mittels Wahl der — ruar per pi n dicht das echt e, Lurch ben Worfibenben Fragen zn 
beſtellt werden. Zur Theilnahme an dieſen Wahlen ſoll nur ve ig Belle 1 Ausfunftsperſonen n dien ea eee 
ſein, wer das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit dan d esch en Jahren Berrätnite IR in gemeftſamer Beh e, 
i 5 ung oder Beſchäftigung hat. ſtellung der erbältniſſe in g i R 
Eigen Bertonen, el di Sm eines Öfen paoia N won) ftem „ai, Ger, I act. Ah ir DOB, Bug 
RE E RE T E ig i S pi ds ericht perfonen zu äußern. Demnächſt findet ein Einigungsverſuch zwiſchen den 
berechtigt ſein. Mitglieder einer nd uch für welche ein 5 ati kraltenden Theſlen fiat. ppi eine Bereinberung an Stande e 
Si dn der Bast und el ranti t tut I nhalt derfelben durch eine von ſämmtlichen Mitgliedern des Ei 
dere 922 5 ea Banbesconrafbehörbe ei Die ga ae und von den Vertretern beider Theile zu unterzeichnende 
B w Nosſitenden und deren Stellvertreter bedarf der Be⸗ Bekanntmachung zu veröffentlichen; kommt eine A E "a m 
en böberen Verwaltungsbehörde, ſämmtliche Wahlen unter⸗ Stande, fo hat das Einigungsamt einen Schiedsspruch abzuge an aoe 95 E 
an Mear if ung, wobei fie Biefenigen für ungiltig erklären kann, ſich auf alle zwiſchen den Parteien ftreitigen Fragen zu erf H aee 3 
liegen ihrer Pri Getz oder die auf Grund des Geſeßes erlaſſenen Wahl⸗ Die Beſchlußfaſſung über den Schiedsſpruch erfolgt mit einfacher Stimmen 
weiche gegen bas een u Stande kommen] mehrheit. Stehen bei der Beſchlußfaſſung über den Schiedsſpruch die 
die höhere Verwal: Stimmen ſämmtlicher für die Arbeitgeber zugezogenen Beiſitzer und Bers 
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oder wiederholt für ungiltig erklärt werden, fo ſoll 


CC FORTE i i leichlich ſelbſt⸗ 
lten des jungen Lehrers blaſſes Geſicht. trieb fie an, ſich zu opfern in dieſer allerdings unverg 
A TE habe die Anſtrengung des Morgens feine |lofen, großherzigen Weiſe. Hätte fie mir nicht dienen dürfen, wie es ; 
Ar übe ichen Auch Jeſſamine erſchien wie müde, obſchon fief geſchah, wäre fie unter der Lat der Selbfivorwürfe, unter dem Druck 
1 N ii das heitere Geſpräch der anderen einzuftimmen. | der „unbezahlten Schuld“ zu Grunde gegangen.“ 
fich a: — beſchäftigten ſich unabläſſig mit der Zukunft. Sie] „echt ſchön, Roland! Ich gebe zu, daß Stolz, Gerechtigkeitsſinn 
Ihre Ge yo . Roland Aramhall zu verlaſſen gedachte, und fragte fih, fund was Du ſonſt noch willt, an Jeſſaminens Handlungsweiſe ihren 
505 ER 09T s ihrem Leben werden ſollte. Obſchon fie einander] Antheil hatten, aber meinſt Du, fie hätte es vollbracht, ihr Leben ſo 
He “Gatoay'ð Abschiedsbrief mußte fie deffen immer wieder | völlig in dem Deinigen aufgehen zu laffen ohne die Liebe?! Der Frauen⸗ 
N 7 5 ihre allabendliche Lectüre vor dem Einſchlafen — charakter war von jeher eine terra incognita für Dich, und dann 
versichern e Lebenswege ſtets aufs Neue auseinander zu laufen. Und ſaheſt Du Jeſſamine nicht, wie ich, wie wir Alle fie ſahen: an Deinem 
91 80 1 5 das war das Schlimmſte, nichts anderes vom Schickſal] Krankenlager; ſonſt hätte fi Dein Auge dennoch der Wahrheit nicht 
Roland ſchien, länger zu verſchließen vermocht.“ 

Mit einem Seufzer der Ungeduld wendete fih Roland Haroay 
auf ſeinem Ruhebette um. „Du meinſt es gut, Bob,“ ſagte er, 
„aber ich darf Dich nicht länger anhören. Beenden wir dieſes Ges 
ſpräch. Auf jenem Tiſch liegen einige, ſchon vor Wochen eingetroffene 
Geſchäftsbriefe, welche dringend der Erledigung bedürfen. Willſt Du 
die Arbeit für mich thun?“ 77 

„Mit a En ich fehe, iſt ein Schreiben aus Spanien 
dabei. Wen in aller Welt þat Du in Sevilla?“ gr 
„Der Brief enthält eine Aufforderung, die Direction des neu 
gegründeten, internationalen Lehrinſtitutes in Sevilla zu übernehmen. 
Meine ziemlich gut beleumundeten pädagogiſchen Ueberſetzungen aus 
dem Spaniſchen tragen wohl die Schuld daran, daß man ſich ein⸗ e 
gehend nach mir erkundigte.“ 8 

„Natürlich kann von einer Berückſichtigung dieſer Offerte keine 
Rede ſein, Roland, ich werde ſie alſo dankend ablehnen.“ 1 50 K. 


i d Abend verbrachte der junge Lehrer in feinen 
a ne 195 Ruhe, um wieder Kräfte zu ſammeln, aber 
. fen vermochte er nicht, fo ſehr Mr. Weſton dazu rieth. 
zu ſch 1 liegt mir im Sinn, Bob,“ ſagte er. „Bedenke doch 
S enibi Gefhid. Immer wieder greift dieſe Frau in 
man RER immer wieder werde ich aus meiner Bahn gedrängt 
mein ; e 5 feeliſche Conflicte geſchleudert. Wie energiſch arbeitete 
und in mich innerlich und äußerlich von der Vergangenheit frei zu 
ich ee i was half es mir? Heute bin ich unfreier, als damals, 
machen. Hand die Gartenpforte jenes kleinen Hauſes Flamingtonſtreet 
da 5 erſten Mal berührte. Ich glaube daran, daß ein höherer 
As und regiert, aber es macht mich unglücklich, denſelben nicht beſſer 


FFF 


di 


„Nicht fo ſchnell, Robert! Ich weiß noch nicht, was 
will mir alſo den Weg nicht ganz abſchneiden. Beantworte alle Briefe 
dahin, daß mein Geſundheitszuſtand es mir zur Zeit noch nicht ges 
ſtatte, irgend welche Verpflichtungen einzugehen oder Entſcheidungen 
zu treffen. Sieh' aber nicht ſo deſperat aus, lieber Junge. Ich 
werde reiflich nach allen Seiten hin erwägen, was das Rechte iſt, und 
erſt dann handeln. Freuen wir uns vorläuſig der „Stille nach dem 
Sturm," 

Mr. Roland Harvay hatte Miß Aram um eine Unterredung ger 
beten und war ſofort empfangen worden. Niemand als die alte Pris⸗ 
cilla befand ſich bei Jeſſamine; fie begrüßte den jungen Lehrer nur 
durch einen Blick, aus dem ihr ganzes liebevolles Herz hervorleuchtete, 
und zog ſich dann in's Vorderzimmer zurück. 


Cortſetzung folgt.) 


neo Es geht nicht, mein Burſche, denn hier kann ich nicht bleiben. 


Jeder Tag, 
iſt ein mr 
verſucht.“ 
2 j: oe Du quält Dich und Jeſſamine recht unnütz,“ meinte 
Mr. Weſton, eiftig bemüht, aus ſeinem langen blonden Vollbart einen 
Zopf zu flechten. „Du liebſt ſie, haſt unzweifelhafte Beweiſe davon 
empfangen, daß Dein Gefühl erwidert wird —“ 
„Erlaube einmal, Bob; letzteres habe ich nicht. Du kennſt Miß 
Aram nicht, wie ich ſie kenne, und mißdeuteſt deshalb die Motive 
ihres Handelns. Lediglich das Gefühl, mir ein großes Unrecht ge⸗ 
than und das Unglück meines Lebens theilweiſe verſchuldet zu haben, 


ERS LE 


iſt der Defraudant nach Hamburg zurückgefahren, und hat dort, wie feft- 


: pa die Bürger und Einwohner durch die überlegene Einquartierun 


drauensmänner denje ſämmtlicher für die Arbeiter zugezogenen 
gegenüber, jo kann der Vorſitzende fid feiner Stimme enthalten und feft 
ſtellen, daß ein Schiedsſpruch nicht zu Stande gekommen iſt. Iſt ein 
Schiedsſpruch zu Stande gekommen, ſo iſt derſelbe den Vertretern beider 
Theile mit der Aufforderung zu eröffnen, ſich binnen einer zu beſtimmen⸗ 
den Friſt darüber zu erklären, ob ſie ſich dem Schiedsſpruch unterwerfen. 
Die Nichtabgabe der Erklärung binnen der beſtimmten Friſt gilt als Ab⸗ 
lehnung der Unterwerfung. Nach Ablauf der Friſt hat das Einigungs⸗ 
amt eine von ſämmtlichen Mitgliedern deſſelben unterzeichnete öffentliche 
Bekanntmachung zu erlaſſen, welche den abgegebenen Schiedsſpruch und 
die darauf abgegebenen Erklärungen der Parteien enthält. Iſt weder 
eine 5 noch ein Schiedsſpruch zu Stande gekommen, ſo iſt 
a von dem Vorſitzenden des Einigungsamtes öffentlich bekannt zu 
machen. 

In dem vierten, das Verfahren vor dem Gemeindevorſteher 
behandelnden Abſchnitt wird beſtimmt, daß, wenn ein zuſtändiges 
Gewerbegericht nicht vorhanden ift, bei allen im erſten Abſchnitt 
bezeichneten Streiti keiten mit Ausnahme derjenigen über die Lei⸗ 
ſtungen und Entſchädigungs⸗Anſprüche aus dem Arbeitsverbältniſſe 
eine jede Partei die vorläufige Entſcheidung durch den Vorſteber 
der Gemeinde (Bürgermeiſter, Schultheiß, Ortsvorſteher u. ſ. w.) nach⸗ 
ſuchen kann. Die Entſcheidung des Gemeindevorſtebers, die ſchriftlich 
abzufaſſen ift, geht in Rechtskraft über, wenn nicht binnen einer Nothfriſt 
von zehn Tagen von einer der Parteien Klage bei den ordentlichen Ge⸗ 
richten erhoben wird. Der Gemeindevorſteher kann die Wahrnehmung 
dieſer Geſchäfte mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde einem 
Stellvertreter übertragen. Derſelbe muß aus der Mitte der Gemeinde⸗ 
verwaltung oder Gemeindevertrelung auf mindeſtens ein Jahr berufen wer⸗ 
den. Die Berufung iſt öffentlich bekannt zu machen. An Stelle des Ge⸗ 
meindevorſtehers kann durch Anordnung der Landescentralbehörde ein zur 
Vornahme von Sühneverhandlungen über ſtreitige Rechtsangelegenbeiten 
ſtaatlich beſtelltes Organ mit Wahrnehmung dieſer Geſchäfte beauftragt 
werden. Auch dieſe Anordnung iſt öffentlich bekannt zu machen. 

Nach dem Schlußabſchnitt folen die Beſtimmungen des Geſetzes 
keine Anwendung finden auf Streitigkeiten der Vorſtände der Reichs⸗ und 
Staatsdruckereien, der ſtaatlichen Münzanſtalten, ſowie der unter der Mi⸗ 
litär⸗ oder Marineverwaltung ſtehenden Betriebsanlagen mit den in dieſen 
Betrieben beſchäſtigten Arbeitern. Der $ 120 a der Gewerbeordnung, nach 
welchem bekanntlich ſchon gpt durch Ortsſtatut Schiedsgerichte mit der 
Entſcheidung beſtimmter Streitigkeiten zwiſchen Gewerbetreibenden mit 
ihren Arbeitern errichtet werden können, ſoll aufgehoben werden. Die auf 
Grund dieſes Paragraphen errichteten Schiedsgerichte gelten jedoch als 
Gewerbegerichte im Sinne dieſes Geſetzes, nur ſind die nöthigen Aende⸗ 
rungen vorzunehmen. Die Zuſtändigkeit der Innungsſchiedsgerichte er⸗ 
leidet durch das Geſetz keine Einſchränkung. Streitigkeiken, welche vor 
Errichtung von Gewerbegerichten anhängig gemacht wurden, ſollen von den 
bis dahin zuſtändig geweſenen Behörden erledigt werden. Welche Berz 
bäude als weitere Communalverbände im Sinne dieſes Geſetzes anzuſehen 
ſind, von welchen Organen der Gemeinden und weiteren Communalver⸗ 
bänden die Statuten über die Errichtung von Gewerbegerichten zu bee 
ſchließen find, jol von den Centralbehörden der Bundesſtaaten beſtimmt 
werden. 

r — —B—Uůœt: „ — 
Deutſchland. 

Berlin, 4. Februar. [Tages⸗Chronik.] In Bochum fand 
am Sonntag eine Verſammlung der Bergarbeiter ſtatt, welche über 
die Wahlfrage berieth und beſchloß, an der Candidatur des Bergmanns 
Bringewald feſtzuhalten. Die Candidatur des Frhrn. v. Schorlemer⸗ 
Alſt wurde mit Entſchiedenheit abgelehnt, weil die Berg⸗ 
arbeiter unmoglich einen Mann in den Reichstag wählen könnten, 
der für die Getreidezölle geſtimmt habe. 

Als zweiter Bürgermeiſter für Charlottenburg. ift 
Stadtrath Büchtemann in Danzig, ein Bruder des verſtorbenen 
freiſinnigen Abgeordneten, beſtätigt worden. 

Wie der „B. B.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, find die Looſe zur erſten 
Klaſſe der Schloßfreiheits⸗Lotterie von der Reichsdruckerei 


früher, als es urſprünglich in Ausſicht genommen war, fertiggeſtellt 


worden, ſodaß die Ausgabe derſelben bereits eiwa eine Woche vor 
dem im Proſpecte vorgeſehenen Termine beginnen wird. Die Ziehung 
der erſten Klaſſe findet am 17. März ſtatt. 


» Berlin, 4. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Der nach Berz 
untreuung einer großen Summe flüchtig gewordene Buchhalter Carlos 
Otto Halfeld, welcher einen für eine hieſige Exportfirma beſtimmten 
Primawechſel über 1200 Mark unterſchlagen und bei einem Hamburger 
Bankhauſe mit Erfolg zur Zahlung präſentirt Hat, ift, wie jetzt der gez 
ſchädigten Firma aus Hamburg gemeldet worden iſt, von dort mit der 
unverehelichten Käthe Mack nach Hagen in Weſtfalen, dem Geburtsorte 
ſeiner Begleiterin, gereiſt und hat die letztere dort ſitzen laſſen. Von Hagen 


geſtellt ift, die Belanntſchaft ciner anderen Frauensperſon gemacht, mit 
der er dann an einem der letzten Tage der vergangenen Woche abgereiſt iſt. 
Wohin der Flüchtling fih gewandt bat, ift bisher noch nicht ermittelt 
worden: fo viel ſtebt feft, daß er noch auf dem Continent weilen muß. 
Ueberall, wo der Gauner geſehen worden iſt, hat er durch ſeine ans Un⸗ 
glaubliche ſtreifende Frechheit zu imponiren gewußt. 

„Sie haben wobl die Güte, . .. mir den Hals abzuſchneiden“ — mit 
dieſen Worten betrat am vorgeſtrigen Tage der Beſitzer eines der be⸗ 
deutendſten Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäfte auf dem Geſundbrunnen den 
Laden eines in der Nachbarſchaft wohnenden Heilgehilfen L., deſſen Kunde 
der Kaufmann war. Der Barbier, im Glauben, daß der ihm ſchon ſeit 
Jahren bekannte Herr ſcherze und raſirt zu fein wünſche, forderte ihn auf, 
Platz zu nehmen; als er ſich aber dem auf dem Stuhle Sitzenden näherte, 
um ihn einzuſeifen, ſprang der ſonderbare Kunde plötzlich auf, ergriff einen 
ſchweren eichenen Stuhl, und mit diciem auf den Heilgehilfen eindringend, 
wiederholte er die Forderung, ihm alsbald den Hals abzuſchneiden, da es 
ihm ſonſt ſelbſt ans Leben ginge! Nun erft fah der Bedrohte, daß er es 
mit einem Wahnſinnigen zu thun habe, und da er dem ſtarken, kräftigen 
Mann gegenüber wenig Chancen auf Ueberwältigung desſelben hatte, fo 
verſuchte er es mit Liſt, erklärte ſich damit einverſtanden, Jenem den Hals 
abzuſchneiden, und ging mit den Worten ins Nebenzimmer, daß er dazu 
erſt ein ſtärkeres Meſſer ſuchen müſſe. — Von hier aus ſchickte er feine 
in der Küche befindliche Frau nach einem benachbarten Neubau, und bald 
darauf kehrte dieſelbe mit fünf kräftigen Arbeitern zurück, welche den 
Wahnſinnigen dingfeſt machten und trotz verzweifelter Gegenwehr nach 
ſeiner Behauſung zurückſchafften, von wo aus der Unglückliche, bei dem 
der Irrſinn plötzlich zum Ausbruch gelangt war, nach einem Krankenhauſe 
überführt wurde. 


Lübeck, 3. Februar. [Proceß gegen die früheren Beamten 
der Lübecker Feuer: Verſicherungs⸗Geſellſchaft Biermann 
und Meyer.) Vor der Strafkammer II des Lübecker Landgerichts be: 

ann heute der Strafproceß gegen den früheren Director der Lübecker 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Emil Eugen Guido Biermann und den 
früheren Ober⸗Inſpector derſelben Geſellſchaft Eduard Otto Meyer wegen 
Vergehen gegen Art. 249 b des Reichsgeſetzes, betr. die Actiengeſellſchaften, 
und Betruges. Die im Jahre 1871 gegründete Lübecker Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, eine Actien⸗Geſellſchaft mit einem Grundcapital von 
anfänglich 1500000 M. feit 1874 3 000 000 M., wovon 20 pCt. baar ein: 
gezahlt ſind, vertheilte an Dividenden für die Geſchäftsjahre 1872 7 pCt., 
1873 6 pCt., 1874 5 pCt., 1876 3 pet. Die Jabre 1875 und 1877 bis 
1882 gaben keine Dividende. Das Geſchäftsjahr 1882 ſchloß mit einem 
Reingewinn von 317,09 M. ab, welcher auf Capital⸗Reſerve⸗Conto über⸗ 
tragen wurde. Dieſes Conto ſtellte ſich hiernach auf 980,89 Mark. Im 
Jahre 1883 trat der Angeklagte Biermann als Director ein. Derſelbe 
erwirkte, daß die Actionäre 200 000 (200 M. pro Actie) à fonds perdu 
einzahlten. Von dieſer Einzahlung wurden nach den Angaben des Jahres⸗ 
berichts für 1883 72 172,45 M. zur Verſtärkung der Prämien⸗ und 
Schadens⸗Reſerven, der Reſt zu Abſchreibungen benutzt. Es wurden dann 
in den folgenden Jahren an Dividenden vertheilt: 

1884 5 pCt. = 30 000 Mark, 


1885 7 =: = 42000 - 
1886 8 = = 48000 =: 
1887 8 = = 48000 +: 


zuſammen 168 000 Mark. 

Der Cours der Actien, welche in der Zeit von November 1883 bis 
März 1884 vor der damals erfolgten & fonds ne rail für 275 M. 
bis 300 M. käuflich waren, ſtieg auf 850 M., ja zeitweiſe 900 M. per Stück. 

Die von dem Nachfolger Biermann aufgeſtellte Abrechnung für 1888 
ſchließt mit einem Verluſt von 85248 M. 89 Pf. ab. Derſelbe ift aus 
dem Capital⸗Reſerve⸗Conto we Dieſes Conto ſtellt ſich hiernach auf 
4751 M. 19 Pf. gegen 980 M. 89 Pf. in 1882. 

Es wird nun dem Angeklagten Biermanns zur Laſt gelegt, daß er 
wiſſentlich in ſeinen für die Jahre 1886 und 1887 gegebenen Dar⸗ 
ſtellungen und Ueberſichten über den Vermögensſtand der Lübecker — auf 
die früheren Jahre bat die Unterſuchung ſich nicht erſtreckt — den Stand 
der Verhältniſſe der Geſellſchaft unwahr dargeſtellt oder verſchleiert habe 
(Art. 249 b. unter 1 des Reichsgeſetzes, betr. die Commanditgeſellſchaften 
auf Actien und die Actiengeſellſchaften). Die Jahresrechnung und Bilanz 
muf nach den Statuten der Lübecker innerhalb der nächſten ſechs Monate 
nach Beendigung des Rechnungszahres, welches mit dem Kalenderjahre zuz 
air en aufgeſtellt werden. Da jedoch nach den Conceſſionaßſed ungen 

ür Preußen die Abrechnungen für das Vorjahr immer vor me M * 
Regierung vorgelegt werden müſſen, fo erſolgen die Abſchlüſſe im Laufe 
des März. Biermann fol nun zunächſt im März 1887 den Abſchluß für 
1886 dadurch in ungerechtfertigter Weile verbeſſert haben, daß er 30 000 
Mark ohne jede Unterlage für von General⸗Agenturen und Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften noch zu erwartende Prämien pro 31. December 1886 in 
Einnahme ſtellte und dieſen Poſten im Conto⸗Correntbuch ganz willkürlich 
per 31. December 1886 auf 14 Conten belaſtend vertheilen ließ und daß 
er ferner das allgemeine Unkoſten⸗Conto um 8300 M., welche wieder ganz 
willkürlich auf die Conten 19 verſchiedener General⸗Agenturen vertheilt 
wurden, enklaſtete. Den Abſchluß für 1887 fol B. dadurch verbeſſert haben, daß 
er 74808 M. 07 Pf. Prämien⸗Einnahmen aus 1888 in 1887 und 20975 M. 63 Pf. 


Klein e Chronik.“ 


Die feierliche Einſeguung des preußiſchen Freicorps der 
Lützower in der Kirche zu Rogau in Schleſien, der Theodor Körner ſein 
erhebendes Lied: „Wir treten hier in Gottes Haus — Mit frobem Muth 
zuſammen“ gewidmet hat, beſchreibt der im „Bär“ veröffentlichte acten⸗ 
mäßige Bericht, welchen der Magiſtrat zu Zobten an den Meg he zu 
Schweidnitz unmittelbar nach der heiligen Handlung ſandte, mit lachten 
Worten: „Zobten, den 28. März 1813. Geſtern wurden die Feierlichkeiten 
wegen Vereidigung der zum Königlichen Freicorps gehörigen Truppen in 
der evangeliſchen Kirche zu Rogau begangen. Es hatte ſich zu dieſem Be⸗ 
bufe ſämmtliche Infanterie im hieſigen Städtchen verſammelt, und gegen 

Uhr des Abends marſchirte dieſelbe unter dem Geläute ſämmtlicher 
Glocken und Feldmuſik, welche letztere vom hieſigen Bürger Dominick und 
anderen Bürgermitgliedern aufgeführt wurde, in der ſchönſten Ordnung 
und mit feierlicher Stille von hier ab nach Rogau. h 
ſchloß fih die daſelbſt ſtehende Cavalerie, beſtehend aus zwei Escadrons, 
an. Ungefähr 1200 Mann ſtark, zogen fie in die evaugeliſche Kirche, in 
welcher das Lied, von dem wir ein Exemplar beilegen, mit vollſtimmiger 
Muſik von ſämmtlichen Truppen geſungen wurde. (Das Lied iſt das 
Eingangs erwähnte von Theodor Körner.) Der würdige Paſtor, Herr 
Peters, hielt eine kraftvolle, dem Gegenſtande der Sache angemeſſene Rede, 
welcher die Vereidigung der Truppen ſelbſt durch den Herrn Major von 
Lützow folgte. Hierauf erſcholl ein feierliches, von mehr als 1000 Stim⸗ 
men begleitetes Rufen: „Es lebe Se. Königliche Majeſtät von Preußen.“ 
Dieſes und das Geklirr der Säbel in der erleuchteten Kirche machte einen 
erhabenen Eindruck auf die Herzen der Zuſchauer. Inzwiſchen hatten ſich 
die hieſigen Bürger verſammelt und ſich mit fliegenden Fahnen unter 
Anführung des Magiſtrats bis an die Zobtener und Rogauer Grenze be⸗ 

eben, wo die jungen Krieger erwartet und mit Pauken⸗ und Trompeten⸗ 
chall begrüßt wurden. Die Bürgerſchaft führte die jungen Krieger unter 
Begleitung einer Feldmuſik und Abfeuerung der vor dem Schweidnitzer 
Thor aufgepflanzten Böller in die Stadt zurück, wo fie durch eine Er: 
leuchtung überraſcht und unter lauten Vivatrufen empfangen wurden. 
Das Bürgercorps ſtellte ſich auf dem Ringe in eine Linie und 
begrüßte die vorbeiziebenden Truppen unter Schwenkung der Fahnen mit 
Vivatkuſen, welches von den Truppen felbft erwidert wurde. Alles dieſes 
machte einen tieſen Eindruck auf die Bürger und jungen Krieger. Nach⸗ 
dem nun ſämmtliche Truppen bis auf eine Compagnie, die na Striegel⸗ 
mühle und Bankwitz zurückging, ſich einquartiert hatten, brachte die Bürger⸗ 
ſchaft auf dem Ringe Sr. Königl. Maiehät, fowie dem commandirenden 
Hauptmann, Herrn v. Helmenftreit, den ſämmtlichen Offizieren ein feier- 
liches Vivat, und Jeder verfügte ſich dann in der größten Ordnung nach 
Ganie, Die ſämmtlichen hier befindlichen Offiziere wurden mit einem 

bendbrote bewirthet, und erft nach 1 Uhr gingen fie nach Haufe. Früh 
egen 5 Uhr riefen die Trommel und das Horn die jungen Krieger zu 
Ihrer künftigen Beſtimmung, und zwiſchen 8 und 9 Uhr verließen fie unter 
dem Geläute aller Glocken unſere Stadt. Vor dem Gondim Thore 
hatte ſich die Bürgerſchaft mit fliegenden Fahnen und einer Feldmuſik 
verſammelt, wo man ſich ein wechſelſeitiges Lebewohl zurief. Ob nun 


e: 
itten und fie durch den Abmarſch des Corps von einer großen Laft fe- 
freit A fo find beim Abſchiede doch manche wechſel site Thränen 
gefloſſen, welche als hinlänglicher Beweis dienen, daß welchſelſeitige Ein⸗ 
tracht und Zufriedenheit, die wir uns für die größte Belohnung achten, 
e Zugleich müſſen wir — anführen, daß das Corps uns 
2 Kranke zurückgelaſſen, für deren Verpflegung wir nicht nur Sorge 


— 


In letzterem Orte f 


3 


Prämien⸗Abgaben an die Rückverſicherer aus 1887, in 1888 verſchob, ſowie 
daß er ferner die Schadenserſatz⸗Reſerve um 24967 M. 65 Pf. zu gering 
einſtellte. Das Motiv für die Handlungsweiſe Biermanns wird theils 
darin geſucht, daß er ſich durch günſtige Abſchlüſſe unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen einen Namen machen wollte, welcher ihm bei fih bietender Gez 
legenheit es erleichtere, ſich zu einer beſſer dotirten Directorenſtelle aufzu⸗ 
ſchwingen, theils in ſeinem Actienbeſitz — er hatte 1883 50 Actien er⸗ 


worben, welche er bis auf 15 zu hohen Courſen wieder veräußert hat - 


theils endlich in der Tantieme, welche er durch die Verbeſſerung der Ab⸗ 
ſchlüſſe erzielte. — Außer dem Vergehen gegen das Actiengeſetz werden 
Biermann noch eine Reihe von Betrugsfällen zur Laſt gelegt, welche er in 
Gemeinſchaft mit Meyer in der Weiſe begangen haben ſoll, daß er nach 
erlangter Kenntuiß von Brandſchäden noch Rückdeckung für die betr. 
Riſikos bei den Rückverſicherern der Lübecker nahm, wobei ſelbſtverſtändlich 
die Brandſchäden verſchwiegen und die Rückverſicherungen auf eine mehr 
oder weniger lange Zeit vor dem Brande genommen wurden. Die 
Sitzung wird um 10 Uhr eröffnet. Den Vorſitz führt Präſident Hoppen⸗ 
ſtedt. Staatsanwalt Dr. Schön. Vertheidiger Dr. Friedmann⸗Berlin 
und Dr. Görtz⸗Lübeck für Biermann und Dr. Stooß (Officialvertheidiger) 
für Meyer. Einige 20 Zeugen und 5 Sachverſtändige find zu initwuiven. 
Es wird zunächſt gegen Biermann wegen falſcher Bilanzen allein 
verhandelt. Angeklagker erklärt fih für permögenslos. Derſelbe beſtreitet 
es entſchieden, falſche Bilonzen aufgeſtellt zu haben. Er behauptet 
aber, daß die von ſeinem Nachfolger rede Bilanz 1888, welche mit 
einem Minus von 85 000 M. ſchloß, falſch iei. Er habe wegen dieſer Bilanz 
Klage beim Handelsgericht geführt, fei aber abgewieſen, weil er die nöthige 
Caution von 10 000 M. nicht aufbringen konnte. Es Handelt fid bei 
dieſen Erörterungen hauptſächlich um fachmänniſche Begriffe, wie Prämien⸗ 
Reſerven, Riſtornis u. dgl. Die Auſchauungen des Staatsanwalts und 
des Angeklagten über die Bilanz ſtehen ſich diametral gegenüber und es 
wird das Urtheil der Sachverſtändigen abzuwarten ſein. — Zu der An⸗ 
klage, er habe ſich durch An⸗ und Verkauf von Actien der Geſellſchaft 
einen Vermögensvortheil verſchafft, äußert ſich Biermann folgendermaßen. 
Als er im Jahre 1884 die Direction übernommen habe, ſei ein Schaden 
von 200 000 M. vorhanden geweſen. Der Verwaltungsrath babe denſelben 
durch eine à fonds perdu-Zahlung der Actionäre decken wollen. Hierzu 
ſei die Einwilligung aller Actionäre erforderlich. Viele von ihnen ſeien 
aber venitent geweſen und jo habe denn die Geſellſchaft, da fie ſelbſt nach 
dem Geſetz keine Actien erwerben durfte, ihm nabe tet er ſolle Actien 
renitenter Inhaber erwerben und ihm dazu ſozar Geld geliehen. Er hat 
dann 50 Actien erworben, aber nicht zu 2300 M. ſondern durchſchnitt⸗ 
lich zu 400 M. Hierzu feien pro Actie 200 M. à fonds perdu: Zahlung 
p leiſten geweſen. Verkauft Habe er aber nicht zum Preiſe von 
ondern hoͤchſtens zu 650 M. Wenn man nun noch ſeine Verzinſung des 
geliehenen Capitals und die Speſen berechne, könne man ausrechnen, 
welches Be er bei den Actien gemacht habe. — Ueber feine Stellung 
in der Geſellſchaft giebt Biermann an: Er habe 9000 M. Gehalt und 
5 pet. Tantieme vom Reingewinn bezogen. Er habe nie die Abſicht ge: 
habt, von hier fortzugehen, nachdem er die hieſige Geſellſchaft hoch ge⸗ 
bracht habe. — Ueber die innere Verwaltung ſagt Biermann aus: Er 
habe die Geſellſchaft bei ſeinem Antritt in gänzlich verlottertem Zuſtande 
vorgefunden. Er habe Ordnung ſchaffen müſſen und habe ſich deshalb 
viele Feinde zugezogen. — Der Präſident fragt ihn, ob der Beamtenetat 
nicht viel zu hoch geweſen ſei. — Angeklagter beſtreitet das. — Präſident 
fragt, ob Angeklagter wiſſe, daß viele unlautere Elemente unter ſeinen 
Beamten angeſtellt geweſen. So ein mit Zuchthaus Vorbeſtrafter, 
und ein wegen falſchen Spiels abgeſetzter Staatsbeamter. — Ans 
Be will mit Wiſſen niemals einen ſchlecht beleumundeten 
camten angeſtellt haben. — Präſident: Zt die Lübecker Geſellſchaft 
aus dem deutſchen Privatverfiherungsverband ausgeſchieden worden? — 
Angeklagter: Sie iſt freiwillig ausgetreten. Es war ihr nicht möglich, 
als junge Geſellſchaft alle Satzungen des Verbandes inne zu halten. Sie 
ſchädigte dadurch ihre Concurrenzkraft. — Es wird nun als Zeuge der 
Angeklagte Meyer vernommen. Derſelbe kann nicht alles beſtätigen, was 
Biermann geſagt. Er giebt zu, daß das Geſchäft, als Biermann es über⸗ 
nahm, total verlottert war, und daß Biermann ſich des Geſchäfts mit 
Euergie annahm. Aber er hätte ſchließlich mehr leiſten wollen, als er 
konnte, und ſei ſo auf abſchüſſige Wege gekommen. Er habe den Bier⸗ 
mann gefragt, warum er ſich die große Sorge auferlege, 5 pCt. Dividende 
zu vertheilen. Die Actionäre würden dadurch nur begehrlicher und würden 
nächſtes Jahr 6 Procent fordern. — Ueber den Geſchäftsgang ſagt Meyer: 
Die Ordnung ſei muſterhaft geweſen. Der Beamienciat fei ah 


dings für die klei p 
ET EN en außerordentlich tüchtigen Beamten. 


nun ſeinerſeits den Meyer als tüd 
Leider habe derſelbe unordentlich gelebt, fo daß er ſchließlich habe entz 
laſſen werden müſſen. — Der Berichterſtatter hat in Obigem nur die 
Hauptſachen wiedergegeben. Es handelte ſich um vielerlei Nebendinge; 
3. B. warum Biermann das indirecte Geſchäft zu ſehr bevorzugt habe, 
warum er den Rechtsanwalt Kobner als ſtändigen Rechtsbeiſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft mit 4000 Mark Minimum jährlich engagirte, warum er durch 
vieles Proceßführen die Geſellſchaft in Verruf brachte. Alles nebenſächliche 
Dinge. Ueberhaupt ſtrotzt der Proceß von langweiligem Zablenmgaterial. 
— Um 1 Uhr wird die bae d 10 Minuten vertagt. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen erklärt Biermann bezüglich 


tragen, ſondern zugleich uns bemühen werden, die Koſten durch milde Bei⸗ beiden ein beſonderes Neceptaculum zur Aufnahme der Flüſſigkeit vor 


träge zu beſtreiten, indem wir bereits 15 Thaler Courant und 10 Thaler] handen, welche die Leiche im Laufe der Zeit abſondert. 


Denn Frau Hiller 


Conv.⸗M. geſammelt und dafür bereits acht Stück Decken angefchafft f ift beſonders darum bekümmert geweſen, daß die ſterbliche Hülle, wenn fie 


haben. 
pflegun 


Wir brauchen jedo 


noch mehrere Decken und manche zur Ver⸗ auch ſchließlich verfaule, € iner l 
der Kranken nothwendige Sachen, wegen welcher wir Euer] zuſammengehalten werde. — Dr. Hiller ſtarb plötzlich, wenige Stunden, 


doch wenigſtens in der einen oder anderen Form 


Wohlgeboren ganz geborfamft bitten wollen: „die Bürgerſchaft zu Schweibnis | nachdem der für ihn beſtimmte Sarg fertig geworden war. 
t — 22 


au einigen m 
die zweckmäßige Verwendung 
Der Magiſtrat.“ 


Die Kathedrale von Sevilla. Bekanntlich ſtürzte im Sommer 
1888 einer der Hauptpfeiler im Mittelſchiff der Kathedrale ein, einen Theil 
des Gewölbes mit ſich herunterreißend; auch die der ſchadhaften Stelle 
zunächſt gelegenen Pfeiler drohten zu weichen. Es iſt nunmehr durch 
Untermauerungen und großartige Stützungen gelungen, ein weiteres Nach⸗ 
neryo zu verhindern. Zur Zeit ift man damit beſchäftigt, den zuerſt 
chadhaft gewordenen Pfeiler, nachdem man ihn ganz und gar abgetragen, 
aus neu aufzumauern. Gleichzeitig bat man andere Reparaz 
Dom vorgenommen und vor Allem das berühmte Portal 
San Criſtobal's, welches bisher noch unvollendet war, fertig geſtellk. 


Ein Andenken an die Schlacht von Lützen. Dem in Wien im 
vorigen Jahre neubegründeten Heeresmuſeum wurde vom öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Reichs⸗Kriegsminiſterium das Befehlſchreiben des pa ogs 
Albrecht von ee (Wallenſtein) an den in der Schlacht bei Lüken 

efallenen Feldmarſchall Gottfried Graf von Pappenheim ſammt der 
Grare de bataille (beide Schriftſtücke mit dem Blute Pappenheims gez 


tränkt) überwieſen. — 


Aberglaube. Der Kirchenvorſtand von Itzehoe hat der „Kieler 
Ztg.“ zufolge folgenden Beſchluß gefaßt: „In Anlaß eines in kurzer 
Zeit bereits zweimal vorgekommenen Vorſalles, daß die Ausgrabung einer 
erſt vor Kurzem beerdigten Leiche von den Angehörigen beantragt iſt, 
weil verſebentlich die Leiche mit Wäſcheſtücken, in denen noch Namens: 
züge oder Buchſtaben ſich befunden haben, bekleidet geweſen, beſchließt der 
Kirchenvorſtand, daß ähnlichen Anträgen mit der nämlichen Begründung 
nicht mehr ſtattgegeben werden ſoll.“ m Volke lebt dort nämlich noch 
der Aberglaube, daß der Todte keine Ruhe im Grabe habe, wenn nicht 
vorher die Namenszüge aus der Wäſche herausgeſchnitten worden ſind. 


Der Sarg eines Millionärs. In Wilmington, Maſſachuſets (Ber: 
einigte Staaten) ſtarb vor Kurzem der Millionär. Dr. Hiller, ein aus 
Mannheim gebürtiger Arzt, welcher mit einer Engländerin, die ebenfalls 
Mediein ſtubirt batte, verheirathet war. Frau Hiller empfand ſchon von 
früheſter Kindheit an eine eigenthümliche Furcht, nicht vor dem Tode, 
ſondern vor der Verweſung; doch konnte fie ſich auch nicht mit der Leichen: 
verbrennung befreunden. Bie theilte ihre Gefühle ihrem Gatten mit, und 
vor drei Jahren einigten ſich Beide dahin, ſich im Voraus recht ſchöne 
und haltbare „Todtenwohnungen“ herſtellen zu laſſen. Beider Särge be⸗ 
pan aus ſpaniſchem Mahagoniholz, das mit Meſſing 7 iſt. Auf 
em Deckel erblickt me — — der Natur geſchnitzten Menſchenſchädel, 
um welchen ſich zwei Reben ranken. ? i : 
kriecht eine grauſig ausſehende Eidechſe; rings umher ſieht man eine An⸗ 
ahl Larven, und im e iſt eine untergebende Sonne zu er⸗ 
licken. jeder Ecke 


den Beiträgen gean ſt aufzufordern“. Wir werden über 
erſelben mit der Zeit Rechnung ablegen. 


von Grun 
turen an dem 


S wänden ift mit Eulen, Schlangen und Mäuſen fremis e nac adan 
Petama Aa Dipten und zu Füßen find Blumenſträuße und Drachen] 25. Januar: Weiss 41a, Bauer 3, Fleissig 21/4, Englisch 2, Marco 2, J. 


eder der Särge koſtet mehr als 30000 Dollars. Es ift an! Schwarz 3 


geſchmückt. 
angebracht. 


Aus den Aae des Schädels] 31) L e4 —g 2 


Ein Billard des Königs „Luſtik“. In dem Laspe'ſchen Reſtaurant 

x Kaſſel ift gegenwärtig eine eigenartige Reliquie aus vergangenen 
agen ausgeſtellt, nämlich das Billard, auf dem König Jerome ſich zu 

vergnügen pflegte, „als er noch Prinz war, von Arkadien“. Auch das 
eſammte Zubehör iſt noch vorhanden, die Elfendeinbälle, die zierlich ge⸗ 

ſchnigten ähltafeln und eine Anzahl Queues aus Ebenholz mit den 
efrönten Initialen des einſtigen Beſitzers. Der jetzige Beliger will ſich 
iefer intereſſanten Gegenſtände, deren Echtheit amtlich beglaubigt iit 

entäußern. 


Schach. 


Problem Nr. 2. (Original.) Vom Eins edler in Schwabing. 
SCHWARZ. 


77 


WEISS. 
Mat in drei Zügen. 


Corresrondenz-Partien. 
Kopenhagen — Breslau. Breslau Kopenhagen. 


) ER: Le4— 
D 1 — 2 6 31) 8 ba dö 


Mittheilungen aus der S@hachwelt. Havana. Stand des 


efinden fih Sprüche in Verſen. Das Getäfel anj Marchs am 31. Januar: Gunsberg 7 Partien, Tschigorin 5 gewonnen, 


4. — Wien. Kolisch-Turnier nach Vollendung der 6. Runde am 


Csank 1½, Albin 1½, Holawarth 0. 8.-V. Anderssen. 


EU SET An Er SET „ 


n 
< 


— 


l 


k —— TO 


Ar 


. 


der Einſtellung von 30000 Mark rückſtändiger Prämien in die Bilanz: en zu und im Zuſammenhange damit unſeree Marine und der] und Frankreich nicht eine Allianz, an die Niemand denke, wohl aber 
Es ſei 1 üblich, daß man =. für das directe trans: 8 daubwärlger Staaten, wobei der Kaifer voll des Lobes über] Uebereinſtimmung der diplomatiſchen Intereſſen und dauernde Sym- 
atlantifche Geschäft, das bei Aufmachung der Bilanz noch nicht zu über. die Energie war, mit welcher die Intereſſen der deulſchen Colonien |vathien herbeiführen, beſtänden dauernde allgemeine Gründe, die 
ehen ſei, eine runde geſchätzte Summe in die Bilanz einſtelle. Auf die n d a des Reichs ommen würden.] ſchon vor 1870 eriſtirten und von Niemand beſeitigt werden könnten. 
merkung des Präſidenten, daß eine Bilanz doch Thatſachen und feine ſeitens der Repräſentanten des Reichs wahrgenom Fu Buf 5. Febr.» Die „Agence Roumaine” bezeichnet die Gez 
Phantafien enthalten fole, und daß im März, als die Bilanz aufgemacht Insbeſondere zollte er unſerer {ungen Marine uneingeſchränkte] Bnkareſt, 5. Febr. Die „Agence Ron bezeichnet di 
wurde, die Abmachungen per December doch ſchon aus ben terniten | Anerkennung. Eine zweite Gruppe der Abgeordneten hatte rüchte über Mißverſtändniſſe im Schooße des Cabinets bezüglich der 
Gegenden eingetroffen ſein müßten, erwidert Biermann, daß häufig Ver⸗ die Fürſtin Bismarck und die Gräfin Wilhelm Bismarck] Anklage des Miniſteriums Bratiano und über eine Demiſſion 
erungen vorkämen und daß das von ihm beliebte Vorgehen einmal W i ifiſch Berli Į d Geſellſchafts⸗I des Miniſters des Aeußeren als unbegründet. Das Cabinet ſei be⸗ 
fance ei. — Die Sachverſtändigen find verſchiedener Meinung. Einer gebildet, wo namentlich ſpecifiſch Berliner Local- und Geſeliſchaltssſ des. en il b habe berelts den Wortlaut 
der beften Kenner des Verſicherungsgeſchäftes, der Director der Vereinigten | fragen den Gegenſtand der Unterhaltung bildeten Eine dritte Gruppe trefis der Anklage vollkommen einig un e bereits den Wortle 
nationalen Verſicherungs⸗Geſellſchaften in Stettin, meint, daß die Ein- hatte fih um den Reichskanzler geſchaart, und bier bildete zunächst die einer eventuell vor der Kammer abzugebenden Erklärung feſtgeſtellt. 
ellung geſchätzter Einnahmen in die Bilanz jedenfalls Ufance fei. Er] T. bgehaltene Steuerdebatte den Gegenſtand der Waſhington, 4. Febr. Der Senat ratificirte den Samoavertrag. 
ae en zen ande ku im Einzelnen zu wenig, . ii Bismarck betonte u. o die Nothwendigkeit der] Newyork, 4. Febr. Die „Sirth Nationalbank“ und die „Equitable⸗ 
en zu kö 3 ae . 8 A 3 . „ n i j 
mann'ſchen Schätzung richtig e nach dem m he der Geſenſchaſt Beſeitigung der Zuſchläge zu der Grund: und Gebäudeſteuer, der bank“ nahmen ihre Geſchäfte wieder auf. i 2. 
könne er die Summe von 30000 Mark nicht für zu hoch gegriffen ev: ſtärk Heranziehung der aus arbeitsloſem Gewinn fliegenden Ein⸗ Newyork, 5. Febr. Der heute angekommene Dampfer „Gellert 
achten. Die vereidigten Bücherreviſoren Sittmer⸗Hamburg und Side- 3 des Einkommens aus ausländiſchen Papieren, hatte eine ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt und war in Gefahr unterzugehen. 
faded alen m e ei beftimmt. für dere en der Be NRA in dem Sinne, daß dieſelbe Am 29. Januar collidirte er mit einem Eisberge und erlitt zwei 
ſcha vn man iebt augefieben wolle, Daß die Kintiellung ge: nicht burd 0 progrefive Einkommenſteuer zur Vernichtung des Stöße. Das Schiff blieb aber fat unverſehrt und kam glücklich in 
Einkommens führe. Des weiteren betonte der Reichskanzler He Newyork an, nachdem es noch zwanzig Eisberge paſſirt hatte. 
Nothwendigkeit der genauen Regelung der Vertheilung der Schullaſten Wafſertands Telegramme. £ 
ie Wegebaulaften um dann ſchließlich darauf hinzuweiſen, daß] Breslau. 4. Februar. 12 Ubr Mitt. OB — m, U.⸗B. + 875 m 
er die Laſt der Jahre und der Arbeit immer mehr fühle und dem 5. Februar. 12 Uhr Mitt. OV — m, U.⸗B + 0,70 m. 


tzter Einnahmen ſtatthaft fei, fo müſſe man doch verlangen, daß di 
Schätzung auf Grund einzelner Poſten angenommen werde, was Be 
i y ý ý x -P. 3. x y 
Gedanken gern praktiſche Folge geben möchte, die preußiſchen Ange: Glogau, A Febr., Tarar 1. 288 m. Lehte Nachricht 
legenheiten einer jüngeren Kraft zu übertragen; er könne dies um ſo + YON., 2 


liegenden Falle nicht geſchehen. Thatſächlich find, wie Schickedanz er- 
klärt, im erſten Semeſter 1887 netto 1716,93 M. eingegangen. — Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Friedmann, erklärt dies Gutachten für werthlos. 
mehr, als der Kaiſer ſich mit e und Eifer den ſchweren Muf- Handels- Zeitung. - 
gaben, die ihm fein Amt felle, widme ; i z Magdehurg, 5. Febr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
r. Nizza, 5. Febr. Vorgeſtern erſchos ſich der Millionär der e Zeitung.) 


r müſſe von den Reviforen fpecialifirte Daten, eine Aufzählung der 

einzelnen eingegangenen Poſten verlangen, vor Allem aber eine Durchſicht 
Ramondenz aus Bordeaufz; er hinterläßt mehr als eine Million 
den Waiſen, Gendarmen und Bergleuten der Loire. 


der Bücher nicht nur im erſten Semeſter nach dem Jahre d 
Bilanzaufſtellung. — Der Präſident forderte er die Revisoren auf, 
das vom Vertheidiger verlangte Material noch nachträglich zu beſchaffen 
und vertagt ſodann die Verhandlung bis morgen 


Deſterreich Ungarn. 


[Ueber den Auswandererproceh] wird aus Wadowice geſchrieben: 


4. Februar. į 5. Februar, 
Del Staatsanwalt zog die Anfl 


Rendement Basis 92 pCt. Rend . . . 15.90 16,10 15.90 16,10 


unt r : age gegen ſämmtliche Angekl A ; “éme i 0 5 5.20— 15.45 
Begünſt 3 A e Angeklagte wegen : 2 ; : Rendement Basis 88 pt... 1520 —15.40 15.20— 15,45 
ng Nahen pe zum Jahre 1837, ferner die Anklage wegen] t Paris, 5. Febr. Der Miniſterzwiſt iſt beigelegt; te Nachoraäucte Basis. P e 1 5 . 1100—1250] 11,00—12,50 
danze Reibe von m 5 55 gegen die zwölf Conducteure und ſſetzte feinen Willen bezüglich des Kupferrings durch. — Der Kriegs⸗ Brod-Raffinade l. BR 700-0 ug 

bes Werbrchene der Gro ona auriich, behnte Dagegen die Anklage wegen zug gegen Dahomey foll beſcloſſene Sade fein, Brod-Raffinade II. WE, kn e E E 
Schaden 300 Fl. überſteige ung Wachen ie 3 5 zugefügte y. Liſſabon, 5. Febr. Die portugieſiſche Regierung glaubt Grund Gem. 8 ara •—ͤ 2 2.50 26.50 25,50 — 26.50 
betrifft ſowohl die Hamburger (Klausner un Conſorten ie age zu der Annahme zu haben, daß die meiſten Mächte die Anſprüche Gem. liz — 24.50 2450 


Bremer (Zilling und Conſorten) Agenti 
' Agentie. 
Antrage des Stontsanwalte iatt Die 


10. Februar zur Formuli : 
Fragen vertagt. 8 r 


Tendenz: Rohzucker fest, Raff nirte unverändert. 


Der Gerichtshof gab dem Termine: Februar 11,75, März 11,95, fest. 


Verhandlung wurde bis zum 
Geſchworenen vorzulegenden 


Portugals gegen England billigen werden. Fürſt Bismarck 


hat ſeine Meinung über die Streitſache noch nicht geäußert. Zu okormarkt, Homburg, 5. Februar, 10 Uhr 33 Min. Vorm. 
(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) : Telegramm von Arntha orschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch _ 
Wien, 5. Februar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlichte eine F. Mockraner in Breslau.) Febr. 11,70, März 11,85, Mai 12,10, August 
x Se misifterf ie 12.50, Oetbr.-Decbr. 12,9%. Tendenz: Ruhig. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 3. Februar, betreffend die ia dosmarkt. Hamburg, b. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Abänderung der Gerichtsorganijation in Böhmen, x Es follen nament: 1 von Siegmund l é Sohn in Hamburg. vertreten durch 
lich die Sprengel der Bezirksgerichte und Kreiögerichte in Eger, Brür, | Ludwig Friedländer in Bresiau.) März 89% Mai 83, September Slg, 
Leitmeritz, Böhmiſch⸗Leipa, Reichenberg und Budweis, ſowie die an⸗] December 79%. Tendenz: Ruhig. Zuiuhren: Rio 7000 Sack, 
grenzenden Sprengel mit Berückſichtigung der Wünſche der Be⸗ Santos 9000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 —15 Points 5 
völkerung und der Communications- und Verkehrsverhältniſſe derart! Neustadt OS., 4. Febr. „ belabes, 
umgeſtaltet werden, daß die Gerichtsſprengel moͤglichſt nur Gemeinden 5 * Nein ng ner ne wand 
derſelben Nationalität umfaſſen. Zu dieſem Behuf wird das Dber- oh Ben feine Geysto gesucht und besser bezahlt, wogegen Roggen 
Landesgerichtspräſidium in Prag erſucht, eine Commiſſion richterlicher vernachlässigt war. Preise wurden wie folgt bezahlt: per 100 Klgr. 
Beamten einzuſetzen, zu welcher ein Vertreter der Statthalterei und | Weizen 18,00—19,00 Mark, per 100 Klgr. Roggen 17,00—17,70 Mark, 
zwei e bee von denen je einer durch Rieger und per 100 Klgr. Gerste 17.00 18,40 Mark, per 100 Klgr. Hafer 15,00 bis 
Schmeykal zu beſtimmen ift, beizuziehen find. Eine zweite Verord⸗ 16, M. te . 
nung betrifft die Beſetzung der Rathsſtellen, die Behandlung dern ® Rohe Häute und Felle. Gesunde deutsche Rindhänte wurden 


5 1 f . 2 bester Waare von Fabrikanten zu bisherigen Preisen aus dem 
Perſonal⸗ und Disciplinarangelegenheiten beim Oberlandesgericht Na e für geringere ; 


Prag, ſowie die Beſetzung von Dienſtſtellen bei den Gerichten erſter 


Inſtanz und den Staͤatsanwaltſchaften Böhmens. f t 

: ; ht. — Von Schaffellen wurde Mehreres nach Kirchhain verkauft 

Paris, 5. Februar. Eine erneute Aufforderung des Wahl: und 1 178 x 

! „2 g $ z gegen 48 M. bezahlt. — Die Stimmung bleibt eine gedrückte und 

Comités zur Niederlegung feines Mandats als Abgeordneter beant⸗ tragen die auf der in dieser Woche eröffneten Londoner Wollauetion 
wortete Martineau mit der Zuſage, zu demiſſioniren, wenn Be als erzielten niedrigen Preise nicht znr Hebung des ‚Geschäte bei. — Die 
je Hälf 3 urch eine Petition innerhalb dreier Wochen] Vorräthe von Ziegenfellen wurden in dieser Woche bis auf eine grosse 
15 e re 22 ? b 0 Partie, um die jedoch auch gehandelt wird, zu unbekannt gebliebenen 


S i ; Preisen verkauft. — Für Lammfelle ist die Stimmung etwas ruhiger 
ch 8 Gelegenheit haben werde, dort ſeine Anſichten Paris, 5. Febr. Die „Debats“ bemerken zu der Broschüre des geworden, gute Sortimente finden jedoch noch ad regelmässigen 


Zuerſt würde von einer zu berufenden Immediat⸗[Oberſten von Stoffel, der auf Eljaß⸗Lothringen bezügliche Theil ſei[ Anzug. — Buenos-Ayres Schmaschen blieben wie bisher zu letzten 
ag ra die Arbeiterfrage zu berathen fein en ee preu: [eine Utopie und der Reſt eine falſche, gefährliche, politiſche Theorie. Preisen begehrt. — Auf den Central-Viehhof kamen in dieser Woche 
5 ab e Sige zu befaſſen haben. Der Kaiſer] Auch ohne die erfolgte Abtrennung der beiden Länder hätte die Idee au Felle den: 8 e 
e rn NOS NReuntnipnahme der Verhandlungen derfder Allan zwühen Deuiſchland und Frankreich gegen Rußland Hehsen 30—32 Pf., mittelschwere ca. 70 Pfund schwer 25—26 Pf, 

en Körperschaft Stellung zu dem beregten Gegenſtande als den Gefühlen, den Traditionen und Intereſſen des Landes leichte und Kuhhäute 23—24 Pf, Bullen 21—22 Pf. per Pfund grün. — 
nehmen würde. Hierauf wandte ſich das Geſpräch den Colonial- | widerſprechend zurückgewieſen werden müſſen. Um zwiſchen Rußland Kalbfelle in allen Gewichten 32—35 Pi, pro Pfund grün. — Hammel- 


4 Rreglau, 5. Februar. Fe 


Provlnzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Februar. 


»Der Polizei⸗Präſident bringt i i 5 
Pi z id gt in Erinneru ü 
m amataga e 
Q r ähnliche Luſtbarkei ie ni 
öffentlichen, 8 das iſt am 19. 5 2 ind, 
aa Hohenfriedeberg, 3. Febr. [Bür i 
henf x z : é 1. 
wan Br zer nach nur kurzem Krankenlager der Büchermefſter Sun 
: 3 Ar er von 79 Jahren. Faſt 26 Jahre bat er an der Spitze 
unſeres Städtchens mit reſchem Segen gewirkt und noch im ſetzten 
Sommer war es ihm vergönnt, 2 


meiſter von Hohenfriedeberg zu feiern labriges Anntsjubiläum als Bürger- 


Telegram . 
(Original⸗Telegramme der > eitung. 
„Berlin, 5. Februar. Ueber dab geſeige ner n Reichs⸗ 
kanzler meldet die „Boörſenzeitung“ noch einiges Nähere. Herr 
v. Stumm habe auf Anregung des Kaiſers ſeine Anſichten über die 
Arbeiterſchutzfrage und insbeſondere über Arbeiterausſchüſſe dargelegt. 
Der Kaiſer betheiligte ſich ſehr lebhaft an dieſer Unterhaltung und 
bemerkte u. a. Herrn v. Stumm, daß dieſer als Mitglied des 


ist wenig Begehr. Rosshäute bleiben 
in schwerer Waare gefragt. — In tr. Kalbfellen war wenig Geschäft, 
ges. bleiben in mittelschwerer und schwerer Waare zu letzten Preisen 


— — — 


Cours- O Blatt. 


— — 


Letzte Course. 


Berlin, 5. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Origmal-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. > 
Cours vom & 5. Cours vom 4. | 5. 
Berl.Handeisges. ult, 199 75/199 75 Oetpr.Südb.- Act, ult, 86 12 87 75 
Disc.-Command. ult, 247 37 247 12 Drim. Unionst. Pr. ult. 118 — 117 50 
Oesterr. Credit. alt. 180 12 180 12 Laurahütto . . . ult, 169 —169 62 


e begann 
Waren es die Berg- 


; , s Hauptinteresse der 
Speculation auf sich concentrirten. Laurähütteactien en im Fi 


aufe etwas schwächer, hoben sich aber sy i 

y : i päter nicht „ i a 
aus Berlin steigende Tendenz für das Effect gemeldet een 
actien blieben ziemlich unbeweglich, wogege Pae perii 


Breslau, 5. Februar 1850 


Bertin. 5. Febr. (Amtliche Schluass-Course.] Ziemlich fest. 


nD . i -Stamm-Astien, iniändische Fonds, e pay alt 94 87 95 — | Egypier........ult: 94 87 94 87 
ohne Unterbrechung die Aufwärtsbewegung e N vom nl 40 b Eee e —.— er Galizier ........ult. 81 12 81 25 | Italiener. . . . lt. 94 75 94 75 
setzten. Oesterr. Werthe, anfangs begehrt, e rien A Galiz. Cari-Ludw.ult 81 10 81 8 3,00 103 — 103 — Harpener ult, 259 — 259 — | Lombarden ul. 58 37 59 62 


l i i 72 40 173 30| de. Aber Bäche 3 ü Eh 50; 82 25 
schlossen aber wieder erholt. _Rubelnoten und türkisch Gotthardt Bahn ‚alt 177 10470 20| posemer Pandori 101 701101 70 Ben nle her Bank. akt EHRE 


e Papiere stil], Mainz-Ludwigsh.ult. 123 62 194 50 Dresdener Bank. ult, 187 75 187 50 


ebenso heimische Banken, nuf Schles. Bankvereinsauth 


beck-Büchen . 10, 80 do. da. 2% 989 901100, — ane ] 23 62 0 5 187 5 
3 ; y Mainz-Ludwiesnat.. 123 50.12% 50 2 90 Marienb.-Miawkauit. 57 25] 58 25 | Ruse. Banznoten,- alt. 223 751223 50 
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Produeten-Börse. 
Berlin, 5. Februar, 12 Unr 25 Minuten. {Anfangs-Course] 
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felle je nach Wollgehalt 4-5 M., kahle und angewachsene 1—2 M. 

per Stück. — Von Wildfellen: Rothhirsche 1,50—2, Damhirsche bis 

1,50, Rehfelle 40—50 Pf. per Stück, Hasenfelle 40--45 Pf. per Stück, 
(Gerber-Ztg.) 


ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 26. Januar bis 
incl. 1. Februar cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 243000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
1100C Klgr. über die Breslau - Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 18 900 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 101600 Klgr. über 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 223000 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 000 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 68100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 38000 Klgr. über die Ereslau-Freiburger 
ae Ak im Ganzen 663 600 Kigr. (gegen 591 400 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20000 Klgr. von der Warschau - Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 120 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 163400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 234000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 91400 Klgr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 6900 Kilogr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 15200 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 660 900 Kilogr. (gegen 
854 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 87 000 Eier: von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 99000 Klgr.. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
15 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 21 000 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 252300 Klgr. 
(eegen 651 460 Klgr. in der Vorwoche). 

afer: 95000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Kilogr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
73400 Kilogr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im Binnenverkehr, 
50 600 Klgr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, 
5000 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn, 20400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschles. Eisenbahn, 15000 Klgr. über die Breslau -Freiburger 
eo he im Ganzen 269400 Klgr. (gegen 257 000 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Mais: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kilogr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 40 000 
Klgr. (gegen 175900 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 5000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 15200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5100 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn. 10200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oels-Gresener Eisenbahn, 10200 über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 105 700 Klgr. 
(gegen 160200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 300 Klgr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 110500 Klgr. (gegen 70 000 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts. 

5 10 200 Klgr. auf der Breslau - Freiburger Eisenbahn, 
30400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 40600 Klgr. (gegen 50 900 Klgr. in der 


Vorwoche), 

Gerste: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 15200 
Kilogramm auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40 000 Kigr. von 
der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 65 200 
Poeren (gegen 39 000 Ban in der Vorwoche). 

afer: 10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, (gegen 10100 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 30000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 51 000 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 38 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 35000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
174 000 Klgr. (gegen 204000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 21000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 


36000 Kigr, auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahu, 25 000 nigr. auff loco Wasserwerk. Vor zwei Jahren wurflen für Alesafde Sorte u 


der Breslau-Posener Eisenbahn, 3000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn 40000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 125 000 Klgr. 
(gegen 36000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 9000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10900 
Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 39000 Klgr. (gegen 26 600 Klgr. in der Vorwoche). 


® Vom Rheinisoh-Westfälisohen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: In der Eisenindustrie 
herrscht anhaltend eine rege Nachfrage, wobei die Preise nach wie 
vor fest bleiben. Im Handel mit heimischen Eisenerzen zeigt sich 
andauernd ein zunehmender Bedarf und die Gruben sind bis in die 
zweite Hälfte des laufenden Jahres zu guten Preisen ausverkauft. Im 
Roheisengeschäft ist es ruhiger geworden, da die Käufer ihren Be- 
darf vielfach für längere Zeit gedeckt haben und die Verkäufer mit 
Rücksicht auf die steigenden Kohlen- und Cokespreise mit weiteren 
Abschlüssen nicht eilig sind. Das Walzeisengeschäft hat den 
regen Verkehr der Vorwochen beibehalten, besonders mehren sich 
die Anfragen für das Ausland, namentlich für Holland und Belgien. 
Die Preise für Stabeisen, Bandeisen, Formeisen und Bleche sind 
fest und unverändert geblieben. Im Drahtgeschäft fehlt es zwar 
nicht an befriedigender Beschäftigung, aber die Preise sind, obgleich 
sie neuerdings wieder um 10 M. pro Tonne höher gehalten werden, 
wenig lohnend. Die Stahlwerke sind anhaltend flott beschäftigt 
und mit Aufträgen, insbesondere auch in Eisenbahnmaterial, reichlich 
versehen. Die Preise sind fest und steigend. Die Maschinenfabriken, 
Wagenbau-Anstalten und Eisengiessereien befinden sich in reger Thätig- 
keit und ebenso die Kleineisenzeug - Fabriken, Kesselschmieden und 
Constructions-Werkstätten. Im Kohlengeschäft erhält sich eine rege 
Nachfrage und sind bereits umfangreiche Abschlüsse bis Ende d. J. 
und weiter bis Ende Juni n. J. zu gegenwärtigen Notirungen zu Stände 
gekommen. 


® Warrantpreise in Glasgow. Von 66 sh für die Tonne sind die 
Preise bis auf 53 sh 11 d zurückgegangen. In englischen Berichten 
wird dieser Rückschlag theils als eine Folge der speculativen Ueber- 
treibung, theils als Wirkung einer Ueberproduction betrachtet. 
scheinlich hat dazu die jüngst schon erwähnte Entschliessung schot- 
tischer Banken mitgewirkt, welche bisher Warrants beliehen hatten 
mit der Clausel einen Nachschuss fordern zu dürfen, neuerdings aber 
das Recht beanspruchen, auch ohne vorgängige Aufforderung zum 
Nachschuss das Unterpfand zwangsweise verkaufen zu dürfen. In 
Folge dessen haben manche Vorschussnehmer sich nach London ge- 
wendet, doch mag auch das neue Verlangen viele Speculanten stutzig 
gemacht haben. Der Rückgang war besonders am vorigen Mittwoch 
sehr stark. Nach dem Londoner „Econom.“ waren grosse Engagements 
noch in der Schwebe, die nächste Woche fällig werden und grosse 
Differenzen erfordern, Posten, von denen einzelne sich auf 70-000 bis 
80000 T. Hematite-Eisen belaufen. Ein Theil der Verkäufer realisire 
mit Gewinn, ein anderer, der erst zu Beginn des Jahres gekauft hat, 
erleide 8 bis 10 sh auf die Tonne Verlust. Von einigen Prodnösnten 
werde zugestanden, dass die Preissteigerung zu hastig war, Ob die 
Hoffnung sich realisiren wird, dass der zeitweise Preisrückgang den 
Begehr wieder aufleben machen werde, bleibt abzuwarten. Gegen- 
über dem Rückgang der Läger von Connal um etwa 127 000 T. be- 
hauptet übrigens das genannte Blatt, dass die Vorräthe in Privat- 
händen seit Weihnachten gestiegen seien. 


Ausweise. 
Petersburg, 4. Februar. [Ausweis der Reichsbank vom 
3. Februar n. St.)] 


Kassenbestand ER . 57 991 000 Zun. 12 687 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel . 26527000 Abn. 242 000 
Vorschüsse auf Waaren us 653 000 Zun, 89 000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 4 242 000 Abn. 70000 = 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 13 203 000 Abn. 1700 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 113 363 000 Zun. 24000 
Sonstige Contocur renten ... 38333000 Zun. 1684000 
Verzinsliche Depots e 27 217 000 Abn. 24000 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 27. Januar. 
— Nee o S 
Submission. : 


. Jauer, 3. Febr. Auf die Ausschreibung der Kohlenlieferung 
für die Gasanstalt (ca. 17.000 Centner) und der Kohlenlieferung für 
das städtische Wasserwerk war nur eine einzige Offerte von der 
Firma C. Kulmiz eingegangen. Dieselbe erhielt den Zuschlag für 
Stückkohle (Glückhilfgrube) pro Centner für 87 Pf. loco Gasanstalt 
und Waldenburger Förderkohle (Fuchsgrube) pro Centner für 63 Pf. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 5. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Deutsche Fonds, 
vorig. Cours, heutiger Cours, 
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DEREN: = Krak.-Oberschl. 4 100,20 B 99,90 G do. Feuervers.]3 11% — pst. — fp. St. — kat 9,29—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
3 a 100 95 G 100 25 G do. Prior,-Act.|& — — do. . 9 — — — inel. Sack 26 50—27,00 22 Futtermehl, per Netto 100 kg 
0. 0. 2 2⁵ .25 ee iu B m B Ba en 2 15 ee 2 in Käufers Sücken; a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 MA 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, rn RFA 47 55 Dune 4 ee 7 . b. en 2 57 10,40 — 10,80 M. 
Goth. Gr.-Or.-Pfj31/,| — — nel ae] 7 SS. Leinenind. 7% — 14 145.00 B Breslau, 5. Febr, Amtlicher Producten-Börsen- 
ET Jah — =: 3 5 — 100% Er Ya N 18½ 14½ me B il e We 10 au 1 18185 ene 
Senl. Bod.-Cred. 3 ¼ 99,00 bz 99,00 bz io. Silb.-R. %. 4¼ 77.25425 i ` Zinkh.-Act| 9 — (19450 B 119240 VGB =, Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, p 
do. Serie II 3½ 99,00 bz 99,00 bz 1 7 re 97 74% e 1177104690 bs | do. de, Ster | — 19450 B 102, 1025 bz| Februar 176,00 Br., April-Mai 177,00 Br., Mai-Juni 179,00 Br. 
do. do. |4 1101,85 bz 101, 75370 ba do. Loose 186015 124.50 B 124.00 B Siles. (V. ch. Fab? | — 137,5 B. 137.25 bzB |, Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Februar 
do. rz. à 110/4111150 G 111,60 B Pom. Pfandbr..|5 | 66,85 bc 66.85 B Laurahütte ». ..| 6il — 167,50 B |168,75 B 16800 Br., April -Mai 165,00 Br. End 
do. rz. ne 103,10 G 103,10 G de. ee A Ver. Oelfabrik 5% — F 95,00 G Rüböl (per 100 Kilogr.) nu La indigt — Centner 
. Coama > do. Lig-Piab 01 | 61,50 G 61,00 G Ausländisohes Papiergeld 8800 P ee u e T 
Brsl.Strasb. Obl.i& | — = EE do. 6 dae e e ee e [ib ba 1= "Spiritus (per 100 Liter a 100%) exel. 50 u, 70 Mark 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — — D e — —— 50 bzB_ [Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter abge- 
Henckel’sche t vr Wechsel-Course vom 5. Februar, laufene Kündignngsscheine —, per Februar 50er 51,20 Gd., 
Portial-Obligat. 4 | — 2 Rua, 1580erAnl 4 19025 G 1945 B Amsterd. 100 Fl. ss 2 15 s 70 s Bu Gani A En a 1 — Ga, ; 
Kramsta' Oblig. 5 — — : J sfe; Fir do. 0. 2 ; 5 in er `OBT. ne Umsatz 
Laurahütte Ob. 4572 — = 3. 1889er Anl Ik — — London 1 L. Strl. 6 8 T. 20,47 ba ündigungs-Preise für den 8. Februar; 
O. S. Eis. Bd. Obl. 4 — >- do; Or.-Anl II & 70.10 G 70.00 G do. do. |6 |3 M.| 20,27 B = Roggen 176,00, ‚Hafer 165,00, Rüböl 68,00 Mark. 
T.-Winckl. Obl. 4 101,70 B 101,70 B Serb Goldrentss — DEAN Paris 100 Frcs.3 8 T.| 81,00 6 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
v. Rheinbaben- $ Türk. Anl.conv.i |1770 B 17.85 bs do. do. 3 2 M — für den 5. Februar: 50er 51,20, 70er 31,70 Mk. 
sche Khlg. Ob). 4 | 99,75 B > do.400Fr.-Loose| fr | 82,75 G 82.75 B Petersb. 100 8. 5½ 0% W.| — 
— ** * 8 = 2 — 
Deutsche Eisenbahn- priorſtäts- Obligationen. Ung.Gold-Rentel& | 89,50 bz 89,7550 bad | Wien 100 F. (Dale 4. . — 3 
B.- Wasch. P.-Obl. | — — do. do. kleine— — — er res ‚a + 111 5 a 
Oberschl. Lit. E. 3½ 10050 G 100,40 G do. do. 4½ 100.70 G 100,80 bzB o. do. 4½%½ U 1710 G 
Närsch. Zweigb.3½ — — do. Pap.-Rente]5 86,3025 bzB 86, 1536,00 bz! Bank- Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles; f. d. Feuilleton; 


— 


Bank-Actien, 
Börsen-Zinsen 4 Procent. -Ausnahmen 
Dividenden 1 


rT 


Wahr- 


1889. vorig. Cours. heut. Cours, 


PAS 


kohle nur 68½ Pf. pro Centner bezahlt. 


Schifffahrtsnachrichten, 
Gross-Glogau, 4. Febr. [Original-Schifffahrtebericht 
von Wilhelm Eckersdorff.} Bericht über die durch die 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 31. Januar bis = 
3. Februar. Am 31. Januar: Dampfer Eduard Zimmermann, Gurschen. 
mit Mauersteine, von Köben nach Glogau. 4 Kähne, mit 12800 Cir. 
Güter, von Breslau nach Stettin. Am 1. Februar: 2 Kähne, mit 5800 
Centner Güter, von do. nach do. Am 2, Februar: Dampfer Wilhelm 
Nowotnick, Boyjadel, mit 2000 Ctr. Zucker, von do. nach do, Dampfer = | 
Hermann Soil, Neusalz, mit 2000 Ctr. Zucker, von do. nach do. Dampfer 
Hermann Altmann, Radschütz, mit 2000 Ctr. Zucker, von do. nach do, 
Dampfer Amalie, leer, von do. nach do. 2 Kähne, mit 4500 Ctr. Güter, 
u 5 do. Am 3. Februar: 1 Kahn, mit 2200 Otr. Güter, von 
o. nach do. 


Familiennachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Ritt⸗ Nen erſchienen: 


meiſter Guido von Löben⸗ 0 ſt p ch 
dichte ge 7 5 5 Amis für [1678] 
richter Stahn, Ruhland. — Eine 

Tochter: Heren Regierungs⸗Bau⸗ Breslau. 


Preis 40 Pf. 
Zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen. 


Ein Kind, 


eiſtig zurückgeblieben oder ſprachge⸗ 
kechllch findet Unterr. u. fiebeb, 
Pflege bei einem erf. Heilpädagogen 
in Breslau. Penſion 100 M. monatl. 
Off. unt. F. P. 41 Briefk. Brest. 
Zeitung. 20900 
Tafelzander 50 Pt. 


in jeder Grösse von 1—12 Pfd., 


| schönste Flusshechte 60 P 1.3 E 
Schellfisch 30 Pl., 


Dorsch N gr. Heringe 10 Pl. 


eugebauer 


Breslau, Ohlauerstr. 46. 


meiſter Grimke, Berlin. 

Geſtorben: Kgl. Preuß. Kammer⸗ 
herr Herr Ottokar v. Witzen⸗ 
dorff, Erbherr auf Zecher und 
Seedorf. Herr Major Alfred 
Schuſter, Gumbinnen. Herr 
T 
Pahl, Breslau. Herr Pfarr⸗ 
adminiſtrator Oscar Harmuth, 
Kotzerke. 


EE Specialite, 2 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn.u.Landwihsch.Formulare 


in einfacher u. eleganter Ausstattung. P aul 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. 


An gekommene Fremde: 

„Helnemanns Hotel |Rasner, Kfm., Prag. Sieber, Paſtor, Anhalt. 
zur goldenen Gans.“. Jäger, Kfm., Darmſtadt. ] Görlich, Kfm., Bunzlau. 
Fernſprechſtelle 688. Hötel du Nord. Wolf, Kfm., Dresden. 

Wahlen, Fabr., Coln a. Rh.] Neue Taſchenſtraße 18. Teichert, Kfm., Liegnitz. 
Delling, Kfm., Hamburg. Fernſprechſtelle 499. Voigt, Regier.⸗Baumeiſter, 
Grabe, Kfm., Herford. Baron v. Dewitz, Gutsbef,,| ® Jarotſchin. 
Dommnich, Kfm., Guhrau. Oſtpreußen. Janke, Kfm., Leipzig. 
Steinbach, Kfm., Wittgens⸗ v. Velſen, Ob.⸗Bergrath, n.] Lottkowitz, Kfm., Görlitz. 


dorf. Gem., Zabrze.] Hundtmann, Glaſermſtr. u, 
Lamy, Kfm., Hanau. v. Lempincki, Ing, n. Gem., Fr, Schweidniß 
Jork, Chorrect , Neuſtadt OS. Petersburg.] Frau Rentiere Gabriel, 


Heß, Kfm., Frankfurt a. M. 
Zickel, Kfm., Berlin. 
Jacoby, Kfm., Berlin. 
Bohlender, Kfm., Leipzig. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Keſſel, Lt. u. Rgbſ., 


Burmann, Berlin. Schweidnißz⸗ 
Dr. Bloch, Arzt, Beuthen OS. Eiſenſtädt, Kfm., Breslaw 
Brandt, Güterdir.Jedlownik. Hötel de Rome, 
Weiß, Fabrikb., Hilchenbach. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fiedler, Kſm., Laſten. Fernſprechſtelle 777. 
Neuwirth, Kfm., Ungarn. Sommerfeld, Ober Amtm., 
Cunis, Bahnh.⸗Reſtaurateur, Gr. Wartenberg. 
Samenz. | Szafranek, Propſt, Wyskocz. 
à soete, Frl. Rohn, Berlin. 1 Klöfel, Kfm., n. Gem., : 
v. Buſſe, Rittm. u. Rgbſ., Kühlborn, kgl. Mafchinen- 5 Gr.⸗Peterwiß. 
— „ Marchwiz .f. e se > a ibon 
seien B= u. stel 2. deutsöpen Hause, 1115 EA. 0 
Rgbſ., Rattſtock. —Albrechtsſtr. Nr. 22. Myslowißz⸗ 
Olearius, Geh. Reg. Rath u.) Fernſprechanſchluß Nr. 920.] Danziger, Kim., Myslowig. 
Landrath, Reichenbach. v. Kobylecki, Rent., Wohlau. | Klinert, Kfm., Berlin. 
Kuͤhlwein, Kfm., Stuttgart.] Neumann, Brauereibef., Brodback, Kfm., Amſterdam. 
Schmidt, Kfm., Leipzig. Langenbielau.[ Mai, Kfm., Peterswaldau. 
Scharnweber, Kfm., Berlin.] Bartſch, Ober Amtm., n. T., Herrmann, Kfm., Oppeln. 
Joffroy, Kfm., Leipzig. Pirnig.“ Hamann, Kfm., Berlin. 


angegeben. 


riedrich) in Breslen. 


